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DER
für den neutigen Sonntag nach Irmitatis steht | Korintherbrief I2 9 TF

Ich lese ausschnittsweise EINeT CIgENENN UÜbersetztung
Paulus schreibt seINe zersirnttene Gemeinde | Korinth »L JDenn WIE der LEeID
EINeTr IST jedoch viele CGilieder hat und umgekehrt all die vielen Gilieder des Leibes
e1Nnell Leib ilden BENAUSO steht S SE ML Christtus enn WIT sind alle
Hr CGjeist ElfNel) Leib hineingetauft ob en ob Griechen, ob klaven
ob Freie und sind alle (jeist getränkt SO IST AUHECH der Leib nıcht hlofß 11

Gilied sondern vielgliedrig DIIS Cilieder des Leibes, eils hesonders chwach SCHÖl
en SINC notwendig UJnd Was WII Leibe für WeNrge!l ehrbar halten das UIHSE-
hben WIT mMuıt mehr hre, und UNsefe unansehnlichen GHeder erhalten mehr Ansehn-
lıchkeit Unsere achtbaren Gilieder haben das nıcht { (C3OEt hat aber den Leıb

zusammengefügt daß dem Benachteiligten rößere Ehre cschenkte el
geht 65 darum Cal 65 108 L eibe Keine Daltung gibt sondern die Ciliede!l einträchtig
füreinander SOTSSEK Und WEl ECGillied jeidet, leiden alle Glieder SEINEINSAaMM ML
Wiırd em CGilied geehrt, freuen sich alle Gilieder g  ' mMuit. Ihr aber seid der
eıb Christ! und als Teile betrachtet, Gieder.<

Liebe Gemeinde!
Über anzen die Selifenblasen allett Ihre schillernde Buntheit Herauscht mich
Ihre verspielte Leichtigkeilt zieht ich sehnsuchtsvoall IMIL nach oben Und plötzlich

ich € unbändige L ust SI einzufangen DE drüben da Ist noch En
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Tiefflieger die Seiftenblase Könnte ich noch erwischen, Hevor S16 IN Unerreichbare
luftige Höhen entschwebt Era vorsichtig nirsche ICh iıch en Jauchzer lef

INr drinnen kann ich KkKaum noch unterdrücken, nahe der Triumph Ich strecke
Hand AUS und für Moment herühren sich UAHSEete Welten Doch kaum

glaube ich ich ihrer sicher da zerplatzen ML ihr < Hoffnungen die ich
SI sebunden hatte VWOo eben noch dl Hunte Welt VOT [T schwebte, schauen

ugen 1[1S Leere

1e (;emeinde!
Damals, Kindheitstagen da zerplatzte EINe offnung der Wirklichkeit Ich
ürchte 5 könnte NIr und vielleicht auch nen heute 1NOTgEN auch ergehen?
yIhr SEIC der Leib Christi« auch das EINne schillernde Seilfenblase?» Ihr Christen
gehört zusammen inr SEeIC MIt eIls getauft ihr trinkt AUS Kelch
glieich ob Mann Oder Frau ung/alt reich/arm, ob ran oder gesund iıhr gehört
usamımen WIie die einzelinen Körperteile KÖörper gehören alle verschle-
den UNGd doch IMSCC

Mır schwindelt richtig, cschillernd wirkt dieses Rildc des Paulus auf mich, schil-
ern WIE EINEeE Seifenblase DasKlingt schön eicht infach ZU davonschweben
Ich eiß nicht WIE e5 Ihnen MIt der Vısıon der (Gemeinde als LeIb Christi geht
Aber ich tief LT die ngst, die diese Vision macht Ich befürchte, daß
die Sehhsüc\hte‚ die diese Vısion VOl] Gemeinde i[ | MT wecken, der Wirklichkeit
UNSsSeTer (emeinde VOoOr (Irt nıcht standhalten, dalß zuletzt alles CI Seifenblase Ist,
die der erfahrenen Wirklichkeit zerplatzt Ich befürchte da die Hoffnungen,
Cie diese Visiton | [ aufsteigen 15($t alschen LErwartungen führen, Cie mich
überfordern alsche Erwartungen führen aber richtigen Enttäuschungen und
davor habe ich ngs ngs VOT elfler eIigehenN Enttäuschungen, ngs aber auch
VOT den hohen Erwartungen der Menschen, die ihr Vertrauen ı[ diese Vision seizen
UuNd Arbeit als farrer daran MMessen

DG Vision Von der Gemeinde als Leib Christt, schillernde Seifenblase, die
der rauhen Wirklichkeit von Gememde zerplatzt? |)ie Vision Von der (jemeinde

als LeIiD Christi! darın spiegelt SICH für ich Vısiıon VOIl] bunten (jemeln-
de, der niemand zuerst zurechtgehobelt werden MUuls, [ der alle bleiben kKÖN-
Mnen, WIE SIE sSiNd, und sich fragen, weilche en SIEe einbringen können. Nichts als
CIHe schillernde Seifenblase, die zerplatzt den undurchlässigenMauern einet
gleichgeschalteten Einheitskirche, die sich einigelt und 1Ur fromme Nabelschatı
hetreibt die sich VOT der Welt abschottet und INn ihren eıntonNıgen (jottesdiensten
SICH Ausschlufß der Offentlichkeit cselbst felert? DIie Vision VOnNn der (jemeinde
alc Leib Christi!, darın spiegelt sich 1MEeINne Viston VOTfT) solidarischen emenmde
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IM der siıch alle g  1 nehmen E1l SI aufeinander aNgEWIESEN sind 18
der Lasten gEIMEINSAM und Wunden SCIHNEINSAM verbunden werden Nichts
als eINe schillernde Selfenblase, die zerplatzt den Spitzen CINEeSs durchbetonierten
volkskirchlichen Verwaltungsapparates, dem Privilegien Uund SIHCHE
bestandserhaltung wichtiger SIN

|)ie Vision Von der (Gemeinde als LeıIb Chfsi= darın spiegelt SICH für mMich
Vision VOonNn sich ı wieder versöhnenden Gemeinde, I| der sich 1LEeEUE Wege
zueinander auftun, WEI| Schuld en ausgesprochen werden UnNd auch wieder
vergeben werden kann ıe die Spannung ushält UNG Gegensätze nıcht als bedro.
hende Störung empfindet sondern als lebensnotwendige Vielfalt fruchtbar macht
Nichts als > schiliernde Settenblase, die zerplatzt den spitzen Bajonetten eIiNer
aufgerüsteten Moralkirche, die ıiHMmMer wieder ZUN amp UEn CH1€E saubere Moral
hläst?

Vielleicht KöNnen CHUSE VOIl] Ihnen sich [ SHIGH Angsten wiederfinden. Wer
VOI) UNS wacht, sieht der dürren Wirklichkeit ı1175 Angesicht. Wer VOTN UNS wacht, Rf-
ahrt, WIE die Wirklichkeit Wsere Jräume häutet. er cStÖ[ST auf Bilder und egegnun-
SE die anders sSInd

SO {n Betspiel auf dem etzten Kirchentag l Hamburg La hatte ich CcHIE solche
begegnung auf dem ar der Möglichkeiten UNd VONN der Mmöchte ich ihnen
erzählen erA der Möglichkeiten das Ist für Mich SIM hbesonderer O
CANOoN alleın hei Namen geht [ das erz auf HINn (Dr der HMAach Freiheit
recht. Al| die unzähligen kiırchlichen Inıtlativ- und Bastsgruppen, die sich hier vorstel-
len Ich lebe die berauschende hunte Vielfalt, die Kreativıtät Uund Phantasie, mMuit der
viele Ehrenamtliche ihre Vorstellung VOT) Kirche gestalten. Wıe EIHeEe hbunte Seifenblia:
SC die UMNsSereNn grauen Kirchenalltag durc  FIC: Hıer Dulster das Kirchliche Leben
noch richtie SO auch auf 1MeInern etzten Kirchentagsbesuch | Hamburg

Derr der Möglichkeiten oleicht S14a Bilenenschwarm Unüberschaubar IST
das Getümme! Während ich ich treiben lasse, äll eT [T ıtten N Menschen-
BEWIHT auf Sein Gesicht eIine CHLZIBE zerklüftete Feisenlandschaft dUus Falten und
urchen F steht da, gebeugt WIe 11} Standbild dUSs Lehm €l 1ST il höchstens
Miıtte Das Schild F1} SEeEINeTr Hand MT den Buchstaben darauf sticht [ sOTfOort
IH7S Auge In brennendem KOtT schreit SEINE Botschaft nach Beachtung »Leidet e17)]
le Aa Aids, dann leiden alle anderen Glieder MI«

»Cjanz Dlötzlich und kam der Absturz« beginnt er IT E:
bensgeschichte erzählen. »DeI SIHer Koutineuntersuchung hat 65 [T NnNen AaUs-
arzt mitgeteillt. Fine Szene WIe [ einenn Film er Ruf ıS Behandlungszimmer, das
Schließen der Türe, das ‚Bitte SChÖN, nehmen SIE Platz«, dann die lagnose HIV
DOSILV, Miıt wachen Augen erzählt ß welıter: yWeilßst Clu, ich War MM e11) CHSa:
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gıierter Christ Ich setizte mich l e1iner Gemeinde I1} War esehen Mıt 1NMeF
(1eT)] ıdeen ICn bhaute IMT und versuchte Vision VOonNn Kirche Uum  seizen In der
emenmde War VON eINelTr HIV Infektion nichts ekannt |)as änderte sich ı dem
Moment als ich die Offene Auseinandersetzung suchte -r clie Menschen
eyxısterte ich nıcht mehr SIe scheuten sich lötzlich [TF die Hand geben Bel den
Mitarbeiterbesprechungen am IiCh keinen Kaffee mehr angeboten Ich komme
[ Yr VOT WIE S1111 Aussätziger Glaskäfig Am schlimmsten IST für ich die
Gleichgültigkei der Menschen 18 1NEeINerTr (Gemeinde Ich werde eerdig Hevol ich
LOT bın

11© (‚emeinde!
Wer wachen uges hleibt dem ro das: Wäas er cieht Clie Stimme verschlagen
|)a IST SI cie Vision VOIN] Leib Christi e1Ne Seifenblase, die unbarmherzig harten
Kalkı ı] der Ausgrenzung zerplatzt In aller Zerbrechlichkeit steht das verletzte und
geschundene lie VOr (L, getrieben den Rand gehetzt INS Abseits VOIN allem
Ordentlichen und Einheitlichen IcCh höre Geschichte und [TF ird ichtig CHS;
weıl ich CIiSCHeN Widerstände Ich habe Ja selbst ngs ıch MIı ihm
und SEINEeT Geschichte auseinanderzusetzen habe cselbst ngs VOr dem Kontakt ML
ihm und SeINelt Krankheit

Wer VOl] UNS VEITNdAS dle ra aufzubringen und He ınm I1 Abseits auszuhalten,
Wer vVeEIIaS nicht l remder | )ıstanz selähmt verharren, sondern aufzubrechen,
sich berühren lassen VOT SeINer Zerbrechlichkeit und Verletztheit Uund
[Du ehÖrst [ 1E WIE ([MenmIn Fulß du Dist [NEIMNM Leib D hist eın Teil VOonNn Ir All
sroß IST doch die Versuchung, UNSeTeEel)] Phantasien davonzugaloppieren, überle-
BeN, WIE e| zurückzuholen UNG der Einheitlichkeit der CGemeimnschaft wieder unterzu-
Ordnen S61

Ich glaube, die Orte des Paulus heute könnten Horizonte Öffnen Sie sind
aktuel! WIE VOTr 900 Jahren als S zerspaltene Gemeinde l Korinth schrieb
|)a etablierten die tarken ihre Vorherrschaft l Leib Christ! ebenfalls auf KOosten der
Schwachen indem SI SI ausgrenzten In der multikulturellen Hafenstadt Korinth
zählte die abgrenzende Konkurrenz und Selbstdurchsetzung mehr als die bereichern-
den mitmenschlichen Beziehungen Paulus aber, der darauf vertraute, daß das sich
g  H Aussetzen EINe vereinigende ra hat ntervenıe yIhr alle seid der Leib
Christi« SCNrei er »Aber die (Gleder des Leibes, die hesonders schwach scheinen,
SINC notwendig, denn ott hat den Leib zusammengefügt da GE dem Benachtet-
ıgten größere Ehre schenkte. el seht E darum, dafls s | el keine Daltung
211918 sondern die (Cilieder einträchtig füreinander sOrgen. Und wWwenn E1n lie leidet,
leiden alle Gilieder SEIHNEINSAM Milt.«
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Ich verstehe das Zusammenspiel der verschiedenen Gilieder das Paulus Chrı
STUS Ng da WIT UNS der Schwachheit und Verletzlichkeit der Verachteten
VWIE Seifenblase spiegeln können, Welill) WIT (J11S inr nähern ohne ihrer hab
ä werden wollen. Da UNS ihr piege!l herausfordert, UNS l ihnen selhst
erkennen, SIE als Tell UuNserert selbst anzunehmen Ich denke, das ird aber [11UT
gelingen Welilll WIT ernen UNS selbst anzunehmen MI UNserern) Verwundungen

WIT ernen UNS celbst zul leben 11) Zerbrechlichkeit dann KöNnen WIT
UNS 188 >Spiegel des Verwundeten und Ausgestoßenen selbst erkennen

EINe Gememnscha zwischen verschiedenen Menschen die Paulus (CAHStes
MnNeılınt dafß sich der Gebrochenheit des Anderen entscheidet Wer WIT

füreinander SINC und WE ott für {} IST enn die Schwachhaeit UuNd Geschlagenheit
sehört Z  S N  er Wesen UNSeres (jottes selbst den WITr l Angesicht des (ie
kreuzigten wiedererkennen. In seINer Gebrochenheit erkennen WIT UNS selbst wWeil
e CC[1) UNserer Gebrochenheit erkannt hat

Im Verletzten und 5>SChwachen, IETr da, Menschen oreisgegeben werden,
da Ist UNS (5O{f nahe. Überall Leben UNGd Hoffnung kaputtgemacht wird steht f
selbst Ant dem Spiel VWo WIT [ der Gebrochenheit des Anderen UNS selbst MS
mehr erkennen, WIT 11 Schrei des Anderen nach Erlösung ı[{} a} SCHIGT Zerris-
senheit nıcht mehr den Gekreuzigten hören, da stirbt G Mitten SE da ist
ef| nıcht mehr UMS lebendig.

Erobern WIT UNS den lebevollen e füreinander zurück, begegnen WIT E1NNan-
der als Zerbrechliche, schreiend nach Erlösung, dann SIN WIT einander nahe Uund
E1ST un  N Für die Einheit eiMer lebendigen Kırche hedeutet dies, dalßs SIE die
Verschiedenheit raucht, SE raucht das Anderssein, Cl1e Hunten Farben des < E
genbogens, damlit SIE I{} ihrer Eindeutigkeit nıiıcht Sl dU und rücksichtsios wird. [ DIie
Väter und Muültter der Uniton, die sich hier VOT 175 Jahren diesen Itar VEerSdlll-
Mmelten und AUus Kelch tranken, wußten darum. Deshalb sind’Lutheraner und
Keformierte zuemander aufgebrochen, weil S11 sich gegenseltig Anderen El -
kannt haben. as WAdlTe MeIne Vision Von der emenmde als LEeIb Christi!: daß WIT
UNS gegenüberstehen auf dem Markt der Möglichkeiten.

Fr steht VOrT 11L gebeugt WIE E Standbhild dUS m eın Gesicht eIine
zerklüftete Feisenlandschaft AauUs Falten UuNd urchen IcCh sehe die Gebrochenheit
eines Gegenübers, die LMene lebende Solidar'ıtat und ürsorge hervorruft.
ICch SCHAUG Il Cie Zerbrechlichkeit eINes Gegenübers und komme ıIn NnNenNer LIe-
he ihm ar selbst: Ich WIE nNneimMme Zerrissenheit Uund Gebrochenheit
[T gehört, mich llebenswert Macht, weil ich S1E N Gegenüber geschau habe 5a
stehen VMIT, begegnen U115 und können wieder lOslassen. Zum Abschied eiInNne mar-
I}HUASB, die sagt | DU hHist eIl) Tell VOT [ Und UNMNSETFE Tränen beginnen C146 Klage,die UHSeTe unden heilen [ äßSt Amen.

8


